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Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
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Nedaktion: 


Landwirthſchaft und Freifinn. 


Gegenüber bei’ Art, wie die Konſervativen 
die Stellung der Freiſinnigen zu den Intereſſen 
der Landwirthſchaft und zu der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung insbeſondere zu verdächtigen ſuchen, 
wolle man Kenntniß nehmen von dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Programm der Freiſinnigen 


tag am 14. September 1897 auch in Bezug 


auf die Fragen der preußiſchen Geſetzgebung 


und Verwaltung aufgeſtellt worden iſt. In 


dieſer Beziehung lautet das Programm wörtlich 


wie folgt: 
„Der Parteitag der Freifinnigen Volkepartei, 
durchdrungen von der Bedeutung der 
deutſchen Landwirthſchaft für 
„ Produktion und Konſumtion des 
Volkes und in Anerkennung der Schwierigkeiten 
bei den durch veränderte Verhältniſſe mehrfach 
gebotenen Umgeſtaltungen der Betriebs weiſe, 
erſtrebt die energiſche Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft durch Zuſammenwirken der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung im Reich und in den 
Einzelſtaaten und aller übrigen Kräfte des 
öffentlichen Lebens. Insbeſondere wird ſich 
die Freiſinnige Volkspartei angelegen ſein 

laſſen: 
1) Vermehrung des mittleren 
5 und kleineren bäuerlichen Beſitzes, 
3 Anſiedelung von möglichſt viel Arbeitskräften, 
A'bſchaffung der Fideikommiſſe, Ueberlaſſung von 
Domänen zur inneren Kolo ; 


2) Berechtigung zur freien Ver⸗ 


3 Anerbenrechte und Höferollen zum Nachtheile 
nachgeborener Geſchwiſter; 
3) Förderung von Landes. 
meliorationen durch die Geſetzgebung 
und durch Beihilfen aus öffentlichen Mitteln, 
inebeſondere auch für eine rationelle Waſſer⸗ 
wirthſchaft, Schutz gegen Hochwaſſer, Regu⸗ 
füße der öffentlichen Ströme und der Gebirgs- 
flüſſe; a 
5 4) Pflege, Schutz und Erhaltung 
des Waldes: Aufforſtung der geeignetfien 
ö im Staats beſitz befindlichen Parzellen; mög⸗ 
lichſte Beräckſichtigung der Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft bei Strerabgabe unter Mitwirkung 
der betheiligten landwirthſchaftlichen Organe; 

5) Geſtaltung des Jagdrechts und der 
Wäldſchadengeſetzgebung im Inter⸗ 
eſſe des Schutzes der landwirthſchaftlichen Kul⸗ 
nuten, insbejondere durch Einhegung des Hoch⸗ 
wildes und ein einfaches Schadenerſatzverfahren 
vor unparteiiſchen Behörden. Die Zagbbezirke 
ſind nicht größer als nothwendig zu bemeſſen 
und die Jagdſcheingebühren möglichſt niedrig zu 
ſetzen; 

6) Pflegebes laudwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſſenſchaftsweſens auf 
der Grundlage der Selbſthilfe insbeſondere zum 
Bezuge der landwirthſchaftlichen Betriebsſtoffe, 


„ 


ſowie zur Verarbeitung und Verwerthung der 


Iandwirthſchaftlichen Erzeugniſſe; 


7) Hebung der Viehzucht und 
weitere Ausbildung der 
Verſicherungs⸗ 


Viehhaltung, 
Seuchengeſetz gebung und des 
weſens gegen Seuchengefahr, Freibanten bei 
Kommunen mit Schlachthaus betrieb; 
8) Vermehrung ber landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fachſchulen und Fort⸗ 
bildungsſchulen, Prämiirung des Verſuchs⸗ 
weſens; 
9) Förderung des Wegebaues, 
Entwickelung des Nebenbahn⸗ und Klein⸗ 
„ bahnnetzes, aber ohne Bevorzugung von 
Einzelintereſſen, Herſtellung neuer, auch der 
Landwirthſchaft nutzbar zu machender Waſſer⸗ 
ſtraßen, billige Tarife für die Zufuhr von 
Dung- und Futtermitteln und für den Abſatz 
land wirthſchaftlicher Erzeugniſſe, in der Per⸗ 
ſonenbeförderung Ermäßigung der Fahrpreiſe 
dritter Klaſſe auf die Sätze der disherigen 
künftig in Fortfall zu bringenden vierten 
Klaſſe; 2 
; 10) Förderung und Exleich⸗ 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Volkspartei, wie es auf dem Nürnberger Partei⸗ 


äußerung, Vererbung, Theilung und 
Zuſammenlegung des Grundeigenthums, keine 
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EV 


terung des Verkehrs auf öffent- 
lichen Märkten und Börſen in Erzeug⸗ 
niſſen der Landwirthſchaft behufs größtmög⸗ 
licher Benutzung dieſer Anſtalten und einer 
ſachgemäßen Preis bildung im Handel, zur 
Unterſtützung der letzteren raſche und zuver⸗ 
läſſige Aufnahme und Veröffentlichung der 
Staliſtikt über den Umfang von Produktion und 
Umſatz; 

11) Zeitgemäße Regelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe der in Haus- und Land: 
wirthſchaft beſchäftigten Per ſonen; 

12) Beſeitig ung der kommu- 
nalen und ſtaatlichen Privi⸗ 
legien des Großgrundbeſitzes, 
Zusammenlegung von Gutsbezirken und Land⸗ 
gemeinden und, wo ſolche nicht aus führ bar, 
Beſeitigung jeder unberechtigten Sonderſtellung 
der Gutsbezirke, insbeſondere in der Vertheilung 
der Schul-, Armen⸗ und Wegebaulaſten; 

13) Selbſtver waltung ber Land⸗ 
gemeinden nach dem Recht der Städte, ins⸗ 


beſondere auch Wahrnehmung der Polizeiver⸗ 


waltung durch die Gemeindevorſteher; 

14) Einführung des direkten und 
geheimen Wahlrechts bei 
Wahlen zu den Landwirthſchafts⸗ 
kammern; 


15) Beſchränkung der Real⸗ 


ſteuern auf die Schadloshaltung des Ge⸗ 
meinweſens für die öffentlichen Einrichtungen 
ya beſonderen Vortheil des Grund⸗ und Hanse 


Das Junkerthum dagegen ſteht der 
Mehrzahl der hier aufgeſtellten Forderungen 


ſelbe nicht die Kräftigung des Bauernſtandet 
durch Vermehrung des mittleren und kleineren 
bäuerlichen Beſitzes, ſondern wird gerade in der 
kommenden Wahlperiode ſich die Erhaltung, 
Befeſtigung und Vermehrung ſeines Fideikommiß⸗ 
beſitzes durch die Geſetzgedung angelegen fein 
laſſen. Auch betreibt dieſe Junker partei die 
Einführung des obligatoriſchen Anerbenrechts, 


| durchaus feindlich gegenüber. So erſtrebt das⸗ 


in den Beſitz des Gutes. Die anderen Kinder 
werden dabei in ihrem Erbtheil gekürzt und 
mit mageren Renten abgefunden. Das führt 
aber zu einem Herabſtoßen von Bauernſöhnen 
und Bauerntöchtern in das Geſinde und Prole⸗ 
tariat. 

Das Junkerthum hintertreibt in der Geſetz⸗ 
gebung den Schutz der Bauernäcker gegen Wild» 
ſchaden durch Eingatterung der Hegebezirke für 
Hochwild. Es verhindert in der Geſetz gebung 
die Einführung eines Schadenerſatzes ſeilens der 
Züchter von Wechſelwild und erſchwert auch 
ſonſt eine prompte und ausreichende Schaden⸗ 
regulſrung. 7 

Das Junkerthum hat in Preußen die Er- 
höhung der Jagdſcheingebühren auf das Fünf⸗ 
fache getrieben, weſentlich auch um den Bauern 
die Jagd zu erſchweren und die Jagdpachtgelder 
der Landgemeinden herabzudrücken. 

Die Junker verhindern die Herabſetzung der 
Perſonentarife auf den Eiſenbahnen, wie noch 
die jüngſten Verhandlungen im preußiſchen Ab⸗ 
georbnetenhauſe dargethan haben. Die Junker 
wollen eben nicht, daß auch andere Leute außer⸗ 
halb des Bannkreiſes des Junkerthums ſich in 
der Welt umſehen und freie Anſchauungen mit 
nach Hauſe bringen. 

Die Junker verhindern in jeder Weiſe die 
Einverleibung der Gutsbezirke in die Gemeinden. 
Sie wollen den Gute bezirken nach Möglichkeit 
Vortheile an Gemeinde⸗Einrichtungen zuwenden, 
ohne die entſprechenden Laſten für Schulen, Wege⸗ 
bauten uſw. zu tragen. 

Die Junker begnügen ſich aber nicht damit, 
als Gutsvorſteher über die Einwohner ihrer 
Gutsbezirke zu herrſchen, ſondern ſie ſuchen auch 
nach Möglichkeit zu verhindern, daß in den 
Landgemeinden die Polizei auf die Gemeinde⸗ 
vorſteher übergeht, damit fie als Amts vorſteher, 
obwohl gußerhalb der Gemeinde ſtehend, auch 


Thorner 
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den 


wie es ſchon in der letzten Tagung für Weſt⸗ 
falen beſchloſſen worden it. Nach ſolchem Recht 
gelangen als Inteſtaterben auf allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſitzungen die erſtgeborenen Söhne 


25. Jahrgang. 


Über die Bauern der Nach borſchaft die polizei⸗ 
liche Gewalt ausüben können. 

Die Junker verhindern, daß in den Kreis⸗ 
ordnungen die Landgemeinden eine Vertretung 
auf den Kreistagen nach Maßgabe ihrer Beſitz⸗ 
verhältniſſe und ihrer Steuerleiſtungen erhalten. 
Sie ſuchen nach Möglichkeit Äh in Kreisaus⸗ 
ſchüſſen und in den Organen der Provinzial⸗ 
verwaltungen die Mehrheit zu verſchaffen. Die 
Junker haben auch die neuen Landwirthſchafts⸗ 
kammern in ſolcher Art zurecht gemacht, daß 
ſie darin faſt nur unter ſich ſind, unter Aus⸗ 
ſchluß der bäuerlichen Beſitzer. 
—————— —— — ͥ 


Deutſches Reich. a 
In Betreff der Verzichtleiſtung des 
Kaiſers auf den Abſtecher nach 
Egypten wird jetzt der „Münch. Allg. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, „daß die 
Bitte des Großherzogs von Baden mit dem 


politiſche Gejammifituationen bereits gefaßt war, 
zuſammentraf.“ . 

Die „Nordd.“ beſtätigt die aus engliſcher 
Quelle aus Alexandrien über das gegen 
Kaiſer Wilhelmgeplante Attentat 
verbreiteten Meldungen und ſagt: Die bei den 
Verhafteten vorgefundenen Schriftſtücke laſſen 
über ihre Abſicht, einen Mordanſchlag gegen den 
Kaiſer zu verüben, keinen Zweifel. Es ſteht 
feſt, detz die beſchlagnahmten Bomben eine 2 
ſtarke Ladung Schießbaumwolle und groß⸗ 
kalibrige Revolverkugeln enthielten, welche zweifel- 
los eine äußerſt ſtarke Sprengwirkung entwickelt 
hätten. Ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
brecher, nachdem die Ausführung der That in 
Egypten unmöglich war, die eingehendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen hatten, um die zur Ver⸗ 
wendung fertig geſtelten Bomben nach Jaffa 
zu ſchaffen. 

Der neue Gouverneur 


nicht gern übernommen. Als ſeine Berufung 


nennung Abſtand zu nehmen. Sein mehr⸗ 
maliges Geſuch iſt aber abſchlägig beſchieden 
worden. 


Die neue Novelle zum In vali⸗ 
ditätsgeſetz, welche dem Bundes rath ſoeben 
zugegangen iſt, geht nach der „Münch. Allg. Ztg.“ 
von dem Grundſatz aus, daß eine Dezen⸗ 
traliſtrung der großen Verſſcherunganſtalten 
eintreten und die Feſtſetzung der Rente von der 
Stelle aus zu erfolgen hat, welche die that⸗ 
ſächlichen Vorausſetzungen für das Recht auf 
Rente ermittelt und dadurch auch in der Lage iſt, 
ſchon in der erſten Inſtanz dem A beiter die 
Möglichkeit zu gewähren, ſeine Anſprüche per⸗ 
ſönlich und mündlich zu vertreten. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Renten in erſter Inſtanz ſowie der 
Beſchluß über deren Entziehung fol hiernach 
örtlichen Rentenſtellen übertragen werden, welche 
unter Vorſitz eines Beamten im Haupt- oder 
Nebenamt unter Zuziehung von Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſchließen und 
in dieſer Beſchlußfaſſung gegenüber dem Anſtals⸗ 
vorſtand ſelbſtſtändig find. Gegen dieſen Beſchluß 
erſter Inſtanz wird ſowohl der Verſicheruugs⸗ 
anftalt, wie dem Rentenempfänger die Berufung 
an ein Schiedsgericht zuſtehen. 

Eine Novelle zum Militärpen⸗ 
ſionsgeſetz fol dem Reichtstag nach der 
„Köln. Volkeztg.“ vorgelegt werden auf Grund 
vorjähriger Anregungen aus der Mitte des 
Reichstags. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
ſoll es ſich um die Ausführung einer Reichs⸗ 
tagsreſolution vom 21. März 1898 handeln, 
in welcher verlangt wurde, durch einen Geſetz⸗ 
entwurf den Wünſchen der Militärinvaliden in 
Bezug auf die Verſorgung der Wittwen und 
Waiſen, die Entſchädigung für Nichtbenutzung 
des Zivilverſorgungsſcheins und die Belaſſung 
der Militärpenſion neben dem Zivildienſtein⸗ 
kommen reſp. der Zivilpenſion Rechnung zu 
tragen. Der Bundesrath habe in ſeiner Sitzung 


kaiſerlichen Entſchluß, der in Rückſicht auf die 


für Kiautſchau, 
Kapitän z. S. Jaeſchke, hat nach der „Welt 
am Montag“ den verantwortungsreichen Poſten 


in Frage Aland, ſoll er beim Kaiſer wiederholt 
dahin vorſtellig geworden ſein, von ſeiner Er⸗ 


ſertiensgehühr g 
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vom 20. Mai 1898 dieſem Beſchluß zuge⸗ 
ſtimmt. 

Ueber die Schließung der Feen⸗ 
palaſtverſammlung der Getreide⸗ 
händler in Berlin verhandelte das Oberver⸗ 
waltungsgericht am 2. Juli. Der Gerichtshof 
kam aber trotz längerer Berathung nicht zu 
einer Entſcheidung, ſondern verkündete, daß er 
die Entſcheidung oder einen bezüglichen Beſchluß 
den Parteien „demnächſt“ zugehen laſſen werde. 
Inzwiſchen ſind 15 Wochen ins Land gegangen 
und jetzt kommt die überraſchende Kunde, daß 
das Oberverwaltungsgericht ſich über die Be⸗ 
ſtätigung oder Aufhebung des Erkenntniſſes 
des Bezirksausſchuſſes vom 26. November 1897 
überhaupt noch nicht ſchlüſſig gemacht, ſondern 
einen neuen Verhandlungstermin auf den 26. 
November anberaumt hat. Das Vorgehen 
gegen die Feenpalaſt⸗Verſammlung zieht ſich 
nun ſchon über fünfviertel Jahre hin. 

In der Lippeſchen Streitfrage 
iſt nach der „Köln. Ztg.“ die Entſcheidung des 
Bundesrathes in nicht allzu langer Zeit zu er⸗ 
warten. Gegenwärtig finde ein perſönlicher 
Meinungsaustauſch über dieſe Frage ſtatt. Von 
den verſchiedenſten Seiten ſeien Rechtsgutachten 
von namhaften Staatsrechtelehrern eingezogen 
worden. Der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge gilt 
es in Berlin in unterrichteten Kreiſen als 
zweifellos, daß der Bundesrath ſich in der 
Lippeſchen Frage für zuſtändig erklären wird. 

Der Vorſtand des Deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes, der ſeinen Sitz in Lübeck hat, 
läßt eine Bittſchrift bei allen Reichstagsabge⸗ 
ordneten umgehen, worin er erſucht, darauf hin⸗ 
wirken zu wollen, daß die Zufuhr lebenden 
ausländiſchen Viehe; nicht mehr als 
4 der anſcheinend nur vorgeſchützte Zweck er⸗ 


ſordere, erſchwert würde, und daß ferner aus⸗ 
ländiſche Fleiſchwaaren an der Grenze genügend 
unterſucht werden. — Die Grenzſperre verfolgt 
in der That nur noch agrarpolitiſche Ziele. In 
Holland und Belgien ſind die Viehſeuchen ſeit 
Jahren erloſchen, und auch Ruſſiſch⸗Polen iſt 
ſeuchenfrei. In einer vortrefflichen Schrift 
„Die Einwirkung der Schweineſperre in Ober⸗ 
ſchleſien auf die Ernährung der Induſtriearbeiter“ 
weiſt der praktiſche Arzt Dr. med. Bloch in 
Beuthen O. S. nach, daß eine weitere Sperrung 
der Grenze auch nicht mit einem Scheine des 
Rechtes aufrecht zu erhalten fei. In allen 
Parteilagern Oberſchleſiens ſei man einig in 
dem Urtheile über die verhängnißvollen Folgen 
der Schweineſperre, und ſelbſt ſtaatliche Beamte 
konſervativſter Geſinnung ſtehen nicht an, zu 
erklären, daß ſie die Maßnahmen der Regierung 
nicht mehr verſtehen. Die Wirkungen der 
Agrarpolitik für Oberſchleſien faßt Dr. Bloch 
nach den in 110 Arbeiter familien angeſtellten 
Ermittelungen wie folgt zuſammen: Die 
Steigerung der Fleiſch⸗ und Speck⸗ 
preiſe belaſtet den Haushalt des Arbeiters 
mit 10 v. H. feines Arbeite verdienſter. Die 
heimiſche Lardwirthſchaft vermag trotz billiger 
Transporttarife nur 29. v. H., d. i. ein Eiftel 
des Verbrauchs, zu liefern. Die Befriedigun 8 
des Nahrungsbedarfs der ar⸗ 
beitenden Einheit er folgtauf 
Koſten der Frau und Kinder. Beim 
Fortbeſtehen der Verhältniſſe iſt eine Schädigung 
der Arbeits: und Wehrkraft des heranwachſenden 
Nachwuchſes zu befürchten. Trotz reichlicher 
Arbeitsgelegenheit und anerkannt zufrieden⸗ 
ſtellender Löhne kommt der Hausſtand des 
Arbeiters wirthſchaftlich zurück. 

Von demelendeſten aller Wahl⸗ 
ſyſte me theilt heute die „Frſ. Zig.“ mit, daß 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der Miniſter 
Thielen, Staatsſekretär von Bülow, Miniſter 
Schönſtedt, Staats ſekretär Graf Poſadowsky⸗ 
Wehner, Obergewandkämmerer Graf v. Per⸗ 
poncher und Fürſt Radziwill in Berlin ſaͤmmtlich 
im erſten Berliner Wahlkreis in der dritten 
Klaſſe des 52. Urwahlbezirks wählen. Im 
38. Urwahlbezirk wählt dagegen in der erſten 
Abtheilung der Seniorchef der Familie v. 
Mendelsſohn⸗Bertholdy allein und in der 
zweiten Abtheilung wählen nur die beiden 


befreien, nachdem man durch den Hühnerhund des⸗ 
ſelben auf ſeine Spur gekommen war. Der Bewußt⸗ 
loſe konnte zwar noch ins Leben zurückgerufen werden, 
jedoch iſt auf Erhaltung deſſelben bei dem Bluterguß 
nach dem Kopfe wenig Hoffnung vorhanden. 

Neuenburg, 16. Oktober. Der Kriegerverein 
hat das ihm gehörige Schützenhaus für 12 000 Mark 
an den jetzigen Pächter Herrn Rehagel verkauft. 

Tapiau, 15. Oktober. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Tapiau⸗Podewitten entgleiſte am Mittwoch kurz hinter 
der Station Pomanden auf freier gerader Strecke der 
Zug; die Lokomotive ſtürzte um und die Böſchung 
hinunter. Lokomotivführer und Heizer konnten recht⸗ 
zeitig abſpringen. Der Güterwagen wurde vollſtändig 
zertrümmert, zwei offene Güterwagen ſtark beſchädigt. 
Die Perſonenwagen blieben unbeſchädigt. 

Bromberg, 17. Oktober. Die Konſervativen des 
Kreiſes Bromberg faßten in der Generalverſammlung 
am Sonnabend folgende Beſchlüſſe: Für den Kreis 
Wirſitz wird als Landtagskandidat Martini⸗Dombrowo 
aufgeſtellt, falls die Wirſitzer damit einverſtanden ſind. 
Für den Kreis Bromberg wird der frühere Abgeordnete 
Schmidt⸗Karoltwo und der von der freiſinnigen Partei 
in Vorſchlag gebrachte Kandidat Dr. Krüger⸗Charlotten⸗ 
burg aufgeſtellt. ° 

AUrgenan, 17. Oktober. Der Schnellzug Nr. 52 
Thorn —Poſen— Berlin entging vorgeſtern, den 15. d., 
Abends, mit genauer Noth einem Zuſammenſtoß auf 
Bahnhof Argenau. Der den Zug führende Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer bemerkten trotz des herrſchenden 
Schneetreibens bei der Ausfahrt, daß Güterwagen im 
Ausfahrtsgeleiſe des Zuges ſtanden. Es gelang ihnen 
durch ihre Aufmerkiamkeit, den Zug eine Hand breit 
vor den die Weiterfahrt ſperrenden Wagen zum Stehen 
zu bringen und dadurch ein ſchweres Unglück zu ver⸗ 
hüten. Die umſichtigen Beamten waren der Lokomoliv⸗ 
führer Otto und der geprüfte Heizer Krebs, beide in 
Podgorz wohnhaft. 

Schneidemühl, 15. Oktober. Der hieſige Erſte 
Bürgermeiſter Wolff verbot die Abſchriftnahme von 
den Abtheilungsliſten zur Landtagsw hl. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ernſt richtete eine zelegraphiſche Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter des Innern. 

Oſche, 16. Oktober. Kürzlich wurde in einem be⸗ 
nachbarten Ort Hochzeit gefeiert. Gleich nach der 
ſtandesamtlichen Trauung überraſchte die junge Frau 
die Hochzeitsgäſte durch die Geburt eines Kindes, ſo 
daß die kirchliche Trauung ausfallen mußte. Waͤhrend 
die Gäſte in fröhlicher Stimmung Hochzeit feierten, 
ſtarb das neugeborene Kind. 

Stolp, 16. Oktober. Herr Zweiter Bürgermeiſter 
Palleske hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter von Höchſt 
am Main gewählt worden. 

— . — 


Lokales. 
Thorn, 18. Oktober. 

— Herr Reichstagsabgeordneter 
Heinrich Rickert aus Danzig wird am 
nächſten Sonnabend Abend hier einen Vortrag 
über die politiſche Lage und die bevorſtehenden 
preußiſchen Landtagswahlen halten. Ort und 
Zeit des Vortrages werden noch bekannt gegeben 
werden. Am Sonnabend Mittag wird Herr 
Rickert in Culm ſprechen. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 


wahrſcheinlich dem Ras Makonnen übertragen 
werden wird. Da Mangaſcha nur über etwa 
10 000 Mann verfügt, ſo glaubt man, daß die 
kaiſerlichen Truppen den Aufſtand mit 
Leichtigkeit niederſchlagen werden. 

Oſtaſien. 

Zur Loge in China meldet „Reuters 
Bureau“ aus Peking, die Kaiſerin⸗Wittwe habe 
am Sonnabend Dekrete erlaſſen, in welchen 
verſprochen wird, für die Wohlfahrt und das 
Gedeihen des Volkes zu. forgen, und durch 
welche zwei Handelsräthe, einer Shanghai und 
einer für Hankau, ernannt werden, deren Amts⸗ 
befugniſſe ſich auf ganz Süd China erſtrecken 
ſollen. Obgleich der Nutzen dieſer Maßregel 
zweifelhaft erſcheint, bildet ſie doch ein Anzeichen 
für die Politik der Kaiſerin, die auf die Ein⸗ 
leitung von R formen gerichtet iſt. 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus Peking vom Sonntag erwartet man, daß 
Kaiſer Kuang⸗Szu ant Geburtstage der Katferin 
am 23. November abgeſetzt und ein Enkel des 
Prinzen Jun, ein Knabe von 13 Jahren, zum 
Kaiſer ernannt werden wird. Der ttalieniſche 
Geſandte mußte ſeine Audienz beim Kaiſer bis 
zu ſeiner Rückkehr von Shanghai, wo er Ge⸗ 
ſchäſte zu erledigen hat, verſchieben. Prinz Ching 
gab dem engliſchen Geſandten Macdonald be⸗ 
friedigende Verſicherungen über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers. 

In Peking ſind nach einer Meldung der 
„Fekf. Zig.“ vom Sonnabend nunmehr auch 
franzöſiſche Marineſoldaten eingetroffen. 

Der zur Verbannung in die Mongolei ver⸗ 
urtheilte reformfreundliche Schang Ying ⸗ Luan 
iſt überraſchend ſchnell feinem Schickſal erlegen. 
Er hatte kaum die lange Reiſe nach dem Mon⸗ 
golen⸗Kloſter Il angetreten, als er auch bereits 
von „Räubern“ überfallen und getödtet wurde, 
wieder ein Beweis für die prompte Rachearbeit 
der Kaiſerin⸗Wittwe. 

Eine japaniſche Niederlaſſung iſt von der 
chineſiſchen Regierung in Hankau in der Nähe 
der deutſchen Niederlaſſung geſtattet worden. 
— — — ͥ — 


Wenig glaublich klingt eine Meldung des 
Blattes „Liberté“, wonach die Gerüchte von 
dem Komplott auf Machenſchaften politiſcher 
Freunde Briſſons zurückzuführen ſeien, welche 
hierdurch dem Miniſterpräſidenten zu nützen 
glaubten. Ein der Kanzlei eines Minifters zu: 
getheilter Beamter habe in einer Nachbarſtadt 
folgende Depeſche an General Zurlinden auf⸗ 
gegeben: „Halten Sie ſich für Sonnabend 
bereit. gez. Ein General.“ Die Depeſche ſei 
vom Haupttelegraphenamte angehalten und dem 
Minifterium des Innern übergeben worden, 
welches eine große Aufregung ſimulirt habe. 

Der Kriegsminiſter General Chanoine wohnte 
am Sonntag der Enthüllung des Denkmals für 
die Kämpfer von 1870 in Chaumont bei. 

Der Herzog von Orleans, welcher 
am Sonnabend in Brüſſel eingetroffen iſt, hielt 
dort am Sonntag im „Hotel de Flandre“ ein 
großes Ropaliſtenkonventikel ab. Franzöſiſche 
Geheimagenten überwachen Tag und Nacht das 
Treiben des Prätendenten 

Bezüglich der Reviſion des Dreyfus⸗ 
prozeſſes iſt die Entſcheidung noch weit im 
Felde. Ein guter Schritt vorwärts wäre ge⸗ 
than, wenn ſich die Nachricht beſtätigte, der 
Rechte beiſtand von Frau Dreyfus, Advokat 
Mornard, habe auf ſein Geſuch bereits einen 
Theil der Drey'usakten erhalten. Die nationa⸗ 
liſtiſche Preſſe äußert ſich über den betreffenden 
Beſchluß des Kaſſationshofes heftig und entrüſtet. 
Intereſſant iſt ferner, daß bisher eine wichtige 
Meldung des „Courrier du Soit“ noch nicht 
dementirt worden iſt. Das Blatt will erfahren 
haben, General Mercier habe an den Kriegs- 
minifter einen Brief gerichtet, worin er aus 
freien Stücken anerkenne, daß auf ſeinen Be⸗ 
fehl ergänzende Beweisſtücke dem Kriegsgericht 
gegen Dreyfus vorgelegt worden ſeien. 
habe als Soldat und nicht als Rechtsgelehrter 
gehandelt, im guten Glauben, nicht das Maß 
ſeiner Befugniſſe zu überſchreiten. 

„Matin“ erklärt jetzt in beſtimmteſter Form, 
die Anklage der Fälſchung gegen 
Picquart ſei fallen gelaſſen worden. Nach 
der „Indépendance Belge“ konfrontirte Haupt⸗ 
mann Tavernier, welcher die Unterſuchung führt, 
Pilequart mit den beiden Hauptzeugen Pellieux 
und Billot. Picquarts Erklärungen waren ſo 
überzeugend, daß Billot ihm nach der Konfron⸗ 
tation vor dem Hauptmann Tavernier die Hand 
reichte, während Pellieux Picquart wegen der 
beleidigenden Worte, welche er über ihn während 
des erſten Zolaprozeſſes gebrauchte, um Ente 
ſchuldigung bat. 

Die Ausftandsbemwegung if im 
Verlöſchen begriffen. Die Militärwachen waren 
in Paris ſchon am Sonnabend mit Ausnahme 
der Bahnhöfe vermindert und vielfach ganz ein⸗ 
gezogen worden. Die Truppen waren nicht 
mehr in den Kaſernen konſignirt. Aus den 
Provinzen eingegangene Depeſchen meldeten, daß 
die Bahnhöfe nicht mehr milttäriſch beſetzt ſind, 
da keine Unruhen mehr zu befürchten ſeien. In 
einer am Sonntag Nachmittag in Paris ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung, welcher etwa 200 Per⸗ 
ſonen beiwohnten, erklärte Gusrard, es ſei un⸗ 
nütz, die Ausſtandsbewegung fortzuſetzen. Wie 
ein Wolff'ſches Telegramm aus Paris meldet, 
war am Montag der Ausſtand der Bauarbeiter 
vollſtändig beendet, die Arbeitsbörſe war faſt 
leer. Die Truppen find aus den Werkplätzen 
zurückgezogen, die Bahnhöfe gewähren wleder 
ihren gewohnten Anblick. 

— —— — kk. 


jüngeren Geſchäftsinhaber aus der Familie v. 
Mendelsſohn⸗Bertholdy. In 40 Urwahlbezirken 
Berlins geht die Steuergrenze der zweiten Ab⸗ 
theilung bis auf 12 Mk., in zwei weiteren Be⸗ 
zirken ſogar bis zu 7 Mk. herab. Ein Steuer⸗ 
jag von 12 Mk. für Staat und Kommune iſt 
zahlbar bei 660 — 900 Mk. Einkommen. Da⸗ 
nach wird alſo einem Arbeiter, der drei Mark 
Tagelohn bezieht, das Recht zu theil, in der 
zweiten Klaſſe zu wählen, ein Recht, das dem 
Reichskanzler, den Miniſtern und dem Fürſten 
Radziwill vorenthalten bleibt. 

Das Landgericht Schneid emühl 
hat im Gegenſatz zum dortigen Schöffengericht 
erklärt, daß der verantwortliche Redakteur der 
in Berlin erſcheinenden „Nationalzeitung“, 
welcher der Beleidigung des Propſtes Renkawitz 
angeklagt war, in Schneidemühl ſeinen Ge⸗ 
richtsſtand in jenen Prozeſſe habe, da es 
„gerichtskundig“ ſei, daß um jene Zeit, in 
welcher die angebliche Beleidigung in der 
„Nationalztg.“ zum Abdruck gelangte, die 
„Nationalztg.“ in Schneidemühl gehalten wurde, 
daß insbeſondere die beleidigenden Artikel zur 
Kenntniß dortiger Abonnenten und anderer Per⸗ 
ſonen gelangt find.“ 


— 
Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
mußte am Sonnabend wegen ſtarken Sciroccos 
für einige Stunden bei Zante ankern. An 
Bord befand ſich alles wohl. Am Sonntag 
Vormittag fuhr das Schiff weiter und ſollte 
am Montag Nachmittags 2 Uhr in den Darda⸗ 
nellen eintreffen. Die Ankunft in Konſtanti⸗ 
nopel erfolgt Dienſtag 9 Uhr Vormittags. Das 
Wetter iſt wieder ſchön geworden. 

Die „Loreley“ iſt nach den Dardanellen 
abgegangen. Mit dem „Izzedin“ fahren außer 
den bereits Genannten der Botſchafter in 
Berlin Ahmet Tewfik Paſcha, der Zeremonien⸗ 
meiſter Ibrahim Bey und der Militär⸗Attachee 
Enver Bey dem deutſchen Kaiſerpaare entgegen. 

Zur perſönlichen Sicherheit des Kaiſer⸗ 
paares während der Reife durch Paläſtina iſt 
der „Poſt“ zufolge nachträglich auch noch der 
Kriminalkommiſſar Wittmer in Thann im 
Bezirk Oder⸗Elſaß beordert worden. Bemerkens⸗ 
werth erſcheint, daß der Kaiſer den Kommiſſar 
erſt durch das Kabinel telegraphiſch fragen ließ, 
ob et den wichtigen Poſten übernehmen wolle. 
Natürlich antwortete W. dejahend und reiſte 
ſofort nach Konſtantinopel ab. 

Infolge der durch das Unwetter einen Tag 
ſpäter erfolgenden Ankunft des Kaiſerpaares 
wird das Programm der Feſtlichkeiten eine 
weſentliche Einſchränkung erfahren. Der 
Haremsbeſuch der Kaiſerin erfolgt am Mittwoch 
Abend; hierzu wird der Harem feenhaft 
illuminirt. 2 

Wie aus Haifa gemeldet wird, if General 
Abdullah Paſcha zur Begrüßung und Begleitung 
des Kaisers nach Jeruſalem mit 600 Mann 
Gardekavallerie auf drei türkiſchen Extra⸗ 
dampfern dort eingetroffen. Oberſtallmeiſter 
Graf Wedel inſpizirt die vom Kaiſer zu 
paſſirenden Fahrſtraßen. 

Eine Medaille wird zur Erinnerung 
an die Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares 
in Konſtantinopel geprägt. Von der Medaille 
wird ein Exemplar in Gold für Kaiſer Wil⸗ 
helm hergeſtellt, während im Uebrigen ſilberne 
und kupferne Exemplare vertheilt werden ſollen. 


Provinzielles. 


Fordon, 16. Oktober. Als vor einigen Tagen in 
dem benachbarten Oſtrometzto das Ernkefeſt gefeiert 
wurde und die Gursdienſtleute das Tanzbein ſchwangen, 
ſchlichen ſich Diebe in den Eiskeller und ſtahlen aus 
demſelben die dort für die Silberhochzeit der Schloß⸗ 
herrſchaft aufbewahrten Speiſen, darunter verſchiedene 
Braten, Paſteten, 25 Pfund Lachs ꝛc. Von den Dieben 
hat man bis jetzt noch keine Spur entdeckt. 

Culm, 15. Oktober. Herr Rathsherr Schmidt iſt 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Ehrenbürger 
unſerer Stadt ernannt worden. — Ein Erweiterungs⸗ 
bau wird in der hieſigen Gasanſtalt ausgeführt 
werden; die Koſten find auf 30600 M. veranſchlagt. 

Schwetz, 17. Oktober. In dem hieſigen Wahlkreiſe 
iſt der frühere Reichstagsabgeordnete v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau als gemeinſamer Kandidat a Pier 
Liberalen aufgeſtellt worden. 

Elbing, 17. Oktober. Den 12 Hauptlehrern an 
den hieſigen 12 Volksſchulen iſt von der königlichen 
Regierung zu Danzig laut Verfügung des Miniſters 
der Titel „Rektor“ verliehen worden. 

Ortelsburg, 14. Oktober. Der frühere Kanzlei⸗ 
gehilfe Richard Scheffler aus Willenberg wurde geſtern 
von der Strafkammer hierſelbſt wegen Bigamie mit 
dere ii Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt 

eſtra 

Lyck, 15. Oktober. Wegen Münzverbrecheus ver⸗ 
urtheilte die hieſige Strafkammer den Hütejungen 
Wilhelm Wirſching aus Widminnen zu einem Monat 
Gefängniß. Der Burſche hatte ſich aus Formſand 
Formen zu Geldſtücken gemacht und dieſe dann voll 
Blei gegoſſen. Die Falſchſtücke waren ſehr gut ge⸗ 
rathen und konnten bei oberflächlicher Betrachtung 
leicht täuſchen. Thatſächlich hat W. dann auch mit 
zweien dieſer 10. Pfennigſtücken Wurſt ꝛc. eingekauft. 

Königsberg, 17. Oktober. Auf den beiden Haffen 


in Culmſee zum Güterexpedienten. 1 
— Im Kaufmänniſchen Verein 
wird morgen Abend 8 ¼ Uhr im großen Saale 
des Actushofes Herrn Dr. Paul Bornſtein aus 
Berlin einen Vortrag über Gerhart 
Hauptmann halten. Wir weiſen hierdurch 
um ſo lieber empfehlend auf den Vortrag hin, 
als Herr Dr. Bornſtein, der Herausgeber der 
„Monatsigrift für neue Litteratur und Kunſt“ 
ein ſehr temperamentvoller Redner iſt und uns 
über ſeine Vorträge außerordentlich günſtige 

Rezenſionen vorliegen. 

— Die hieſige Böttcher⸗, Korb⸗ 
und Stellmacher⸗Innung hat ſich in 
ihrem letzten Quartal ebenfalls für das Fortbe⸗ 
ſtehen als freie Innung erklärt. 

— Anti⸗Spiritismus. Herr Dr. 
Adam Epſtein wird am Donnerſtag, 21. Okt. 


Die Medaille zeigt auf der einen Seite das 
türkiſche Woppen und eine Juſchrift, auf der Ausland. datter Oran gast. Gbsge Bischen weten woch am 8 % Uhr Abende in „Artusgof* eine ante. 
anderen das Wappen des Deutſchen Reiches Türkei. ſpaten Nachmitiage auf das Haff hinausgefahren und | lifliſche Soiree veranſtalten. Nach dem reich⸗ 


hatten ihre Netze ausgeworfen. Nur wenige derſelben 
find bis jetzt zu den Ihren zurückgekehrt. Es wird 
angenommen, daß die anderen mit ihren Fahrzeugen 
weit verſchlagen oder gar verunglückt ſind. — Eine 
Bewoh erin des Hauſes Mitteliragheim Nr. 17/18, 
welche ſich am Sonnabend Abend zuſammen mit ihrem 
12 Jahre alten Sohn in das in der Küche ſtehende 
Bett legte, wurde am Sonntag früh daſelbſt beſinnungs⸗ 
los aufgefunden, während ihr Sohn bereits tot war. 
Auch ein in der neben der Küche belegenen Stube 
wohnender junger Mann war vom Kohlendunſt be» 
täubt, erholte ſich jedoch alsbald. Die Frau hatte 
am Sonnabend Abend den Bratofen ihres Sparheerdes 

eheizt und eine Gans gebraten, dann aber, ehe das 

euer vollſtändig verlöſcht war, den Schieder des Ab⸗ 
zugsrohrs geſchloſſen und dadurch die Kataſtrophe her⸗ 
beigeführt. 

Drengfurt, 16. Oktober. In dem benachbarten 
Gut Rehſau herrſcht ſeit fünf Wochen der Typhus. 
Die Guksherrſchaft, ſowie das ganze Hausperſonal 
und einige Inſtleute liegen ſehr ſchwer krank darnieder. 
Die Krankheit iſt wohl auf das verſeuchte Waſſer 
des Brunnens zurückzuführen, welcher ſchlecht angelegt 
iſt. Typhusartige Erſcheinungen ſind durch Ueber ⸗ 
tragung auch ſchon in unſerem Städtchen aufgetreten. 

Memel, 15. Oktober. Eine ſeltene Himmels 
erſcheinung iſt am Donnerſtag Abend hier beobachtet 
worden. Zunächſt flammte ein ſtarkes, grelles Licht 
auf, ähnlich dem plötzlichen Aufleuchten einer elektriſchen 
Bogenlampe, jedoch nur, um ſofort wieder zu erlöſchen. 
Dagegen war nunmehr am nördlichen Himmel ein 
etwa 10 Meter langer, ſchlangenartig gewundener 
Lichtſtreifen ſichtbar, der Anfangs ſehr hell, immer 
ſchwächer wurde und nach etwa zwei bis drei Minuten 


haltigen Programm wie: Geiſtererſcheinung, 
Fiſchrücken, zu urtheilen wird die Soiree ohne 
Zweifel ſehr intereſſant werden. Ueber Herrnepſtein, 
welcher ruſſiſcher und kgl. ſchwediſcher Hofkünſtler 
iſt, liegen äußerſt günſtige Kritiken von Breslau 
und Poſen vor. (Siehe Inſeratentheil.) 

— Das Warſchauer Finanzblatt „Gazeta 
Loſowan“ meldet, daß beſchloſſen wurde, die 
Lodz⸗Kaliſch⸗Bahn (bis zur preußiſchen 
Grenze) auf Staatstkoſten zu bauen. 
Die Warſchau⸗Wiener Bahn erhält alſo die 
Konzeſſion nicht. ; 

— Die Berwaltungberruffiiden 
Weichſelbahn beſchloß, ihre jeit 10 Jahren 
in Danzig exlſtirende Agentur mit dem 
1. Januar 1899 aufzuheben, da ſich dieſelbe 
nicht mehr rentirt. 

— Das Fortbildungsſchulweſen 
iſt gerade in Handwerkerkreiſen ſtellenweiſe auf 
Gegnerſchaft geſtoßen und in kleinen Städten, 
namentlich des Oſtene, iſt man mehrfach zur 
Auflöſung der Fortbildungsſchulen geſchritten, 
weil ein geordneter Schulbeſuch trotz aller 
Zwangsmittel nicht zu erreichen war. Anderer⸗ 
ſeits iſt der große Nutzen einer fortbildenden 
Lehranſtalt in wirklich einſichtigen Handwerker⸗ 
kreiſen längſt erkannt. Für die gedeihliche Fort⸗ 
bildung des deuiſchen Handwerkes iſt der Unter⸗ 
richt nicht zu entbehren. Der Handelsminiſter 
hat deshalb, wie den „B. N. N.“ geſchrieben 
wird, zunächſt angeordnet, daß an allen Orten 
die Fortbildungsſchulen gleichmäßig geftaliet 
und, wo fie eingegangen find, zwangsweiſe 
wieder ins Leben gerufen werden ſollen. Um 
den Klagen zu begegnen, daß die Lehrlinge in 


mit der Inſchrift: „Erinnerung an den Beſuch 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Osmanen 
Abdul Hamid Khan in Konftantinope Ar ; 

In Genua find Sonntag Abend die 
meiſten Perſönlichkeiten, die an der offiziellen 
Feſtfahrt nach Paläſtina an Bord der „Mid⸗ 

night Sun“ theilnehmen, eingetroffen, darunter 

Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Miniſter des 
königlichen Hauſes von Wedel und der Prä⸗ 
ſident des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
Dr. Barkhauſen. 

Der Kaiſer ſoll in Venedig nach dem 
Wiener „Fremdenbl.“ die Königin Marg⸗ 
herita gebeten haben, der im April nächſten 
Jahres ſtattfindenden Eröffnung des großen 
Saales im Palais der deutſchen Botſchaft in 
Rom beizuwohnen. Er ſelbſt werde zur Er⸗ 
öffnung eintreffen. 


Zur Lage in Frankreich. 

Die Staatsſtreichgerüchte find all⸗ 
mählich verſtummt, und da auch die Ausſtands⸗ 
bewegung nach und nach zu erlöſchen beginnt, 
herrſcht wieder eine ruhigere Stimmung. Im 
Ganzen darf man wohl dem „Temps“ Recht 
geben, wenn dieſes mit der Regierung in Füh⸗ 
kung ſtehende Blatt ſchreibt, das Auftauchen 
von Staatsſtreichgerüchten ſei ein Zeichen einer 
politiſchen Krankheit, woran das lange Hinziehen 
der Entſcheidung über die Dreyfus ⸗ Affäre ſchuld 
ſei. Das Volk habe den Wunſch nach Klarheit, 
und die Beamten, denen die Entſcheidung ob⸗ 
liege, hätten die Pflicht, dieſe Klarheit bald und 
voll zu liefern. 


Die Blockade von Kanea ſoll am 
Dienſtag beginnen. Nach einer der „Pol. Korr.“ 
aus Alhen zugehenden Meldung haben etwa 
4000 Mohamedaner dem Admiral Pottier die 
Erklärung abgegeben, daß ſie nach Abzug der 
türkiſchen Truppen aus Kreta auswandern 
werden. Der Sultan ſoll indeß wünſchen, die 
Mohamedaner mögen die Inſel nicht verlaſſen, 
vielmehr als Vorpoſten des Jelams ihre alten 
Sitze auch unter den neuen, minder günſtigen 
Verhältniſſen behaupten. ö 

Das türkiſche Miniſterium hat die Sendung 
von Schiffen für den Abzug der Truppen von 
Kreta angeordnet. Am Mittwoch ſoll die erſte 
türkiſche Abtheilung in Stärke von 3000 Mann 
Kreta verlaſſen. 

Nordafrika. 

In Marolko gährt es ſchon wieder. Nach⸗ 
richten aus Fez beſtätigen, daß in Tafilet ein 
Auſſtand ausgebrochen if, auch viele andere 
Grenzſtämme ſeien mit Waffen und Munition 
wohl verſehen. Die marokkaniſche Regierung 
habe die Entſendung großer Truppenabtheilungen 
nach dem Aufſtandsgebiete angeordnet. 

Abeſſinien. 
„Agence Havas“ meldet über Dſchibuti: 
1 7 12 ie die 9 des Ras ah 
angaſcha, Kommandanten von Tigre, ver verſchwand. 
e ee e e e Wü dete ed ge Sri ne Sen 
eneliks aufzulehnen bea ge. Um ihn zur 
Ordnung zurückzurufen, ſchickte Meuelik einen del 1 e 
Geſandten zu ihm, welcher in Ketten gelegt Abend der vergongenen Woche wurde der Wirthſchafter 
wurde. Nunmehr if eine Expedition gegen bei der Reviſion des Gutswaldes von vermummten 
Mangaſcha ausge rüſtet worden, w elche aus Männern plötzlich überfallen, geknebelt und an einem 


Baum aufgehängt. Erſt am nächſten Morgen elan 
40 000 Mann beſteht und deren Oberbefehl Jes, den Lalbtodten 5 ſeiner 3 — Ser 4 
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den Abendſtunden zu ermattet ſeien, um dem 
Unterricht nachfolgen zu können, iſt beſtimmt 
worden, daß der Unterricht wöchentlich an zwei 
Nachmittagen erfolgen ſoll. Es finden gegen⸗ 
wärtig dieſerhalb Unterhandlungen mit den 
Magiſtraten ſtatt. 

— Die weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verwerthungs » Genoſſenſchaft 
wird am Sonnabend, den 22. Oktober, in 


Graudenz ihre Jahres verſammlung abhalten, zu 


der ſämmtliche Brennereibeſitzer Weſtpreußens 
eingeladen worden ſind. 

Grenztarif für ruſſiſches 
Petroleum. Nach einer Bekanntmachung 
der Eiſenbahndirektion Bromberg wird mit 
Gültigkeit vom 16. d. Mts. die Station 
Mocker in den Ausnahmetarif für ruſſiſches 
Petroleum von den Grenzſtationen anfgenommen. 

— Die bisher in Graudenz beſtan⸗ 
dene Spezialkommiſſion iſt auf⸗ 
gehoben worden. Der bisherige Vorſtand 
derſelben, Regierungsaſſeſſor Groſſe, iſt von 
Graudenz in den Geſchäftsbezirk der General: 
kommiſſion in Münſter verſetzt worden. 

— Von derköniglichen Lotterie⸗ 
direktion iſt an die Lotterieeinnehmer die 
Ordre erfolgt, die Gewinne der vierten Klaſſe 
erſt nach Erſcheinen der offiziellen Lifte aus⸗ 
zuzahlen. Die vierte Klaſſe der 199. Ziehung 
beginnt bekanntlich am 21. Oktober und endigt 
am 11. November, die offizielle Liſte erſcheint 
aber früheſtens am 21. November. Die meiſten 
Lottericeinnehmer hatten früher, theils ihrer 
eigenen Bequemlichkeit wegen, theils um dem 
Publikum gegenüber coulant zu erſcheinen, die 
Gewinne bedeutend früher ausgezahlt, jetzt iſt 
ihnen dies ſtreng unterſagt. 

— Amtsbezirks veränderung 
Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen 
mit dem Bezirksausſchuß die Abtrennung der 
Gemeinde Korzeniec von dem Amtsbezirk N Hau 
und Vereinigung mit dem Amtsbezirk Gurske 
genehmigt. 

— Allarm. Heute früh um ½7 Uhr 
wurde die hieſige Garniſon zu Uebungszwecken 
allarmirt. 

— Der Perſonentunnel des 
Hauptbahnhofes iſt ſoweit fertiggeſtellt, 
daß er in einigen Tagen dem Verkehr übergeben 
werden kann. Es werden nur noch die Ein⸗ 
gangshäuschen geſtrichen und eine neue Barriere 
am Bahnhofe ausgang errichtet. 

— Der Oberpoſtſekretär Schultz 
von der Eiſenbahnpoſtroute Berlin — Thorn erlitt 
am Sonntag früh 5 Uhr, als er zum Bahn⸗ 
dienſt gehen wollte, dadurch einen Unfall, daß 
er vor dem Brüdenthor am Eiſenbahngeleiſe 


— der Uferbahn mit dem Fuß hängen blieb und 


das Bein am Knöchel brach. 

— Eine Frau, die gegen 10 Uhr noch 
mit dem abfahrenden Trajektdampfer mitkommen 
wollte, ſprang dem Dampfer nach und fiel in 
die Weichſel. Der Dampferführer Herr Huhn jun. 
faßte die Frau glücklicherweiſe und rettete ſie 
vor dem Ertrinken. Das kalte Bad wird ihr 
hoffentlich nichts geſchadet haben. 

— Strafkammerſitzung vom 17. Oktober. 
Am 9. Auguſt d. 38. ſtand der Stellmacher Maleſſa 
von hier mit der Aufwärterin Marie Rohde ſich unter⸗ 
haltend an der Hausthüre des Grundſtücks Stroband⸗ 
straße Nr. 13, während der Anſtreicher Johann Dorin 
von hier polternd die Haustreppe herunterkam. Dorin 
ergriff einen im Hausflur ſtehenden Schemel und ging 
mit demſelben, ohne daß ihn Maleſſa irgendwie ge⸗ 
reizt hätte, auf dieſen los, verſetzte dem Maleſſa mit 
dem Schemel auch einen Hieb auf den Kopf, jo daß er 
beſinnungslos zur Erde fiel. Malefja ift infolge dieſer 
Mißhandlung 5 Wochen hindurch im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ärztlich behandelt worden und heute noch nicht 
völlig hergeſtellt. Er leidet immer noch an Schwindel, 
ſchielt auf dem einen Auge und iſt des Gehörs auf 


dem rechten Ohre, auf das er den Hieb erhalten hat, 


beraubt. Nach dem Gutachten des Dr. Wentſcher iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich ſpäterhin noch ſchwere 
Störungen der Geſundheit einſtellen können, welche 
eine Gefahr für das Leben des Maleſſa in ſich bergen. 
Dorin will im trunkenen Zuſtande gehandelt haben. 
Mit Rückſicht auf die Schwere der Körperverletzung 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten Dorin 
zu 3 Jahren Gefängniß. — Gegen die Anklage der 


verſuchten Nöthigung und der Beleidigung hatte ſich 


Schneider 
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ſodann der Arbeiter Michael Beiger aus Culmſee 
zu vertheidigen. Der Kulturingenieur Stahl von hier, 
war eines Tages im Juli d. Is. nach Culmſee ge⸗ 
fahren, um dortſelbſt Arbeiter zu engagiren. Auf der 
Straße trat an ihn der Angeklagte Beiger heran und 
bot ſich ihm zur Arbeit an. Zu gleicher Zeit machte 
Beiger eine Forderung für geleiſtete Arbeiten aus dem 
Jahre 1894 gegen Stahl geltend und erſuchte um ſeine 
ſofortige Befriedigung. Da Stahl ſich zur Zahlung dieſes 
Betrages nicht verſtand, weil er ſich auf eine ſolche 
Schuld nicht beſinnen konnte, packte Angeklagter den 
Stahl und äußerte, daß er ihn nicht früher weiter ⸗ 
gehen lofjen werde, bis er feine Forderung erhalten 
habe. Dabei zog er ein Meſſer, fuchtelte mit dem⸗ 
ſelben vor Stahl umher und erging ſich in beleidigenden 
Aeußerungen gegen denſelben. Stahl wurde erſt durch 
dritte Perſonen aus ſeiner peinlichen Lage befreit. 
Der Angeklagte war in der Hauptſache geſtändig. Er 
behauptete auch geſtern, daß ihm noch eine Lohn⸗ 
forderung von 11 M. 50 Pf. gegen Stahl zuſtehe, 
was Letzterer eidlich in Abrede ſtellte. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Beiger auf eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten und 2 Wochen, ſprach dem beleidigten 
Stahl auch die Befugniß zu, die Verurtheilung des 
Angeklagten auf deſſen Koſten nach Rechtskraft des 
Urtheils in dem Culmſeer Anzeiger öffentlich bekannt 
zu machen. — In der dritten Sache wurde gegen den 
Schmiedemeiſter Franz Schmelter aus Driczmin 
wegen Sachbeſchädigung verhandelt. Angeklagter war 
durch Urtheil der Strafkammer des Landgerichts zu 
Graudenz vom 18. November 1897 zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden, weil er einen Stall 
abzubrechen begonnen hatte, welcher der Gemeinde 
Driczmin gehören ſollte. Angeklagter hatte ſchon vor 
der Strafkammer in Graudenz das Eigenthumsrecht 
der Gemeinde Driczmin an dem Stalle beftritten und 
behauptet, daß er Eigenthümer des Stalles ſei, was 
andererſeits in Abrede geſtellt wurde. Auf Grund 
des Ergebniſſes der damaligen Verhandlung gelangte 
die Strafkammer in Graudenz zur Verurtheilung des 
Angeklagten. Schmelter legte gegen dieſes Urtheil das 
Rechtsmittel der Reviſion ein. Die Reviſion hatte 
auch inſofern Erfolg, als das Reichsgericht die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Straf⸗ 
kammer verwies. Angeklagter behauptete auch im 
geſtrigen Termin, daß ih m der fragliche Stall ge⸗ 
höre und daß er denſelben von ſeinem Schwiegervater 
überkommen habe, auf deſſen Grund und Boden der 
Stall geſtanden hätte. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
mochte die Entſcheidung der Strafkammer in Grau⸗ 
denz nicht aufrecht zu erhalten. Sie erkannte dem An⸗ 
trage der Staatsanwaltſcha t gemäß auf Freiſprechung 
des Angeklagten. 5 

— Temperatur. Heute Morgen um 
8 Uhr 1 Grad Wärme; Barometerfiand 27 Zoll 
8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,09 Meter. 


r Mocker, 17. Oktober. Am 27. Oktober d. 38. 
Vormittags 10 Uhr findet in unſerem Ort die 
Wahl der Wahlmänner zur Landtagswahl ſtett Die 
Gemeinde Mocker iſt nun in 7 Urwahlbezirke getheilt, 
in welchen 40 Wahlmänner zu wählen find. — Nach 
Mittheilung der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft F. Singer 
und Ko. werden die Anmeldeformulare zur Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen auf Hausanſchlüſſe in den 
nächſten Tagen durch das Inſtallationsbüreau in 
Thorn hier zur Ausgabe gelangen. Die Anmelde⸗ 
friſt bezüglich der koſtenfrei auszuführenden 
Hausanſchlüſſe wird von Seiten der Geſellſchaft bis 
zum 1. Dezember d. 38. ausgedehnt. — Der Arbeiter⸗ 
frau Theophila Nelka hier Elsnerſtr. 8 wurden vor 
einigen Tagen aus ihrem offenen Kleiderſpinde 47 M. 
geſtohlen. Die Frau hatte ſich das Geld mühſam zu⸗ 
ſammengeſpart und in einer Botaniſirtrommel verwahrt. 
——— — — A mr — LT 


Kleine Chronik. 

Der ehemalige Oberfaktor 
der Reichsdruckerei, Paul Hugo 
Grünenthal, der ſeit dem 16. März 
d. Js. im Unterſuchungsgefängniß ſitzt und ſich 
am nächſten Freitag vor dem Berliner Schwur⸗ 
gerichte verantworten ſollte, hat Sonntag Vor⸗ 
mittag ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. 
Grünenthal, der auf Station I des Unter» 
ſuchungsgefängniſſes lag, kam Sonntag Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr vom Kirchgang zurück und 
folte wieder nach feiner Zelle geführt werden. 
Letztere liegt im Erdgeſchoß, während der Zu⸗ 
gang zur Kirche vom oberſten Stockwerk aus 
erfolgt. Kaum hatte er das Treppenhaus wieder 
betreten, als er ſich über die Treppenbrüſtung 
ſchwang und in die Tiefe hinabſtürzte. Er blieb 
unten auf dem Boden liegen und es konnte ſo⸗ 
fort feſtgeſtellt werden, daß er eine Leiche war. 
Der Hinterkopf zeigte eine klaffende Wunde, aus 
welcher Gehirnmaſſe herausgetreten war. Als 
Grünenthal den Todesſprung machen wollte, 
gelang es dem Wärter noch, ſeinen Arm zu 
packen, Grünenthal machte ſich aber wieder los 
und vollführte den Selbſtmord. Der Unter⸗ 
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empfiehlt in guten Qualitäten 
zu billigen Preiſen 


A. Petersilge. 
Ein Pferdeſtall, ein Keller als Werk⸗ 


ſte le oder Niederlage iſt ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9. 


ſuchungsrichter, Landgerichtsrath Brandt, und 
Oberſtaats anwalt Dreſcher wurden ſofort von 
dem Vorfall berachrichtigt und erſchienen in 
kürzeſter Friſt am Thatort. 

* Der verſtorbene national⸗ 
liberale Abg. Prof. v. Cuny hat der 
Berlirer Univerfität 300 000 Mk. ohne Zweck⸗ 
beſtimmung vermacht. Dieſe Stiftung wird 
jedoch erſt nach dem Ableben der Frau von 
Cuny in den Beſitz der Univerſität gelangen. 

Der entſprungene Einbrecher 
Richard Erpel iſt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
gemeldet wird, in der Bremer Vorſtadt Haſtedt 
feſtgenommen worden. Erpel hatte ſich ver⸗ 
dächtig gemacht, als er ein geſtohlenes Fahrrad 
verkaufen wollte. Ob Erpel ſogleich nach Berlin 
zurückgebracht wird, erſcheint zweifelhaft, da er 
mittlerweile in Verden und anderen Orten mehrere 
Einbruchsdiebſtähle verübt hat, wegen deren er 
ſich vielleicht erſt wird zu verantworten haben. 

Auf dem Segelſchiff „Blengfell“ 
fand eine heftige Exploſion bei Margate ſtatt, 
wobei acht Mann von der Beſatzung getödtet 
wurden. Vas Schiff gerieth in 
Flammen. Der Reſt der Mannſchaft, dar⸗ 
unter drei deutſche Seeleute Olſen, Lertiſch und 
Steuver, wurde durch Rettungsboote in Dover 
und Gravesend gelandet. 

Ueber die Kataſtrophe, deren 
Opfer am 15. d. Mts, wiederum ein Schiff 
der „Atlantic Transport Company“ geworden 
iſt, meldet man der „N. Fr. Pr.“ aus London: 
Der „Mohegan“ war kein großer Liniendampfer, 
ſondern ein Transportſchiff. Es war erſt die 
zweite Reiſe des Schiffes. Donnerſtag trat es 
von London die Fahrt nach Newyork an. Frei⸗ 
tag Abends, als die Paſſagiere gerade ſpeiſten, 
erfolgte ein Krach. Man eilte auf Deck und 
ſah, daß das Schiff auf einen Felſen geſtoßen 
war. Dann folgte ein zweiter Krach und das 
Schiff ging in zwanzig Minuten unter. Die 
Luft war klar, weshalb vermuthet wird, die 
Maſchinerie habe verſagt und das Schiff ſei an 
die Manaclefelſen in der Nähe von Kap Lizard 
(an der ſüdlichen Spitze der engliſchen Küſte in 
der Grafſchaft Cornwall) getrieben worden. — 
Die Geſellſchaft giebt die Zahl der Paſſagiere 
mit 53, die der Mannſchaft mit 80 an. Von 
der Mannſchaft wurden 17 lebendig auf den 
Felſen gefunden; ferner wurden 46 Perſonen 
(Paſſaglere und Mannſchaft) von zwei der zahl⸗ 
reichen Re:tungsboote gerettet, welche ſofort von 
den benachbarten Küſtenorten, beſonders von 
Falmouth, trotz der ſtürmiſchen See herbeikamen. 
Eine gerettete Dame iſt infolge des Schreckens 
ſofort bei der Landung geſtorben. Ein Herr 
wurde bei der Landung ohnmächtig. Die meiſten 
Geretteten ſind verwundet. Zahlreiche Leichname 
werden von den Fluthen an das Ufer ge⸗ 
ſchwemmt. Unter den Geretteten befinden ſich 
zwei Kinder und ſechs Frauen. Ein geretteter 
Angeſtellter des Schiffes erzählt: „Man ordnete 
ſofort das Herablaſſen der Boote an; die Mann⸗ 
ſchaft benahm ſich heldenhaft. Die erſten zwei 
Boote wurden mit Weibern gefüllt. Ich weiß 
nicht, ob dieſelben ans Land kamen. Ich nahm 
einen Schwimmgürtel und ſprang mit dem 
erſten Offizier über Bord, worauf ich 7½ 
Stunden auf Balken umherſchwamm. Ehe ich 
über Bord ſprang, flehte mich ein kleines 
Mädchen jämmerlich an, ich möge ſie retten, 
ſie wolle noch nicht ſterben, doch ich war macht⸗ 
los.“ N 


Henefle Aachrichten. 

München, 17. Oktober. Aus dem Ge⸗ 
birge wird abnormer Schne fall gemeldet, der 
ſeit Jahren um dieſe Zeit nicht mehr vor⸗ 
gekommen. 

San Remo, 17. Oktober. Zu der 
morgigen Feier der Enthüllung der Gedenktafel 
Kaiſer Friedrichs III. trafen heute 150 deutſche 
Veteranen hier ein, auf dem Bahnhofe empfangen 
von den Spitzen der Zivil: und Militärbehörden, 
zahlreichen Vereinen mit Fahnen und Muſik und 
einer zahlreichen Menſchenmenge. Der Bürger- 
meiſter hieß die Veteranen willkommen. Der 


ſpäter die 


A. Jankiewicz, 


de Art Vienfperfonal 


erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 
BureanLitkiewiez, Coppernicusſtr. 17. 
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ſtraße 24 iſt von ſofort oder 

III. Etage zu vermiethen. 
Simonsohn. 


| Gebrauchte Möbel werden gekauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Präſident der Veteranen von San Remo 
General Adorni hielt eine patriotiſche Anſprache, 
in welcher er das deutſch⸗italieniſche Bündniß 
feierte, dann fand im Hotel die eigentliche Em⸗ 
pfangs feier ſtalt. Heute Abend veranſtalteten die 
Vereine von San Remo zu Ehren der deutſchen 
Veteranen eine geſellige Feſſlichkeit. 

Genua, 17. Oktober. Die „Midniaht 
Sun“ iſt mit den Theilnehmern an der off!⸗ 
ziellen Feſtfahrt nach Paläſtina heute Mittog 
12 Uhr bei ſtürmiſcher und regneriſcher Witter⸗ 
ung in See gegangen. 

Stockholm, 17. Oktober. Der deutſche 
Dampfer „Annie“ aus Tönning (Schleswig) 
ift geſtern nahe Stockholm geſtrandet. Zwei 
Bergungs dampfer find zur Stelle. 

London, 17. Oktober. Geſtern Abend 
wurde dei Wrawby (Linkolnſhire) ein Per⸗ 
ſonenzug dadurch theilweiſe zertrümmert, daß er 
mit einer Holzladung zuſammenſtieß, welche 
aus dem Güterwagen eines auf dem Neben⸗ 
geleiſe fahrenden Güterzuges heraus ragte. 9 
Perſonen wurden getötet, 10 verläßt. 

Paris, 17. Oktober. Präſident Faure 
empfing heute Nachmittag den Grafen Murawjew; 
am Mittwoch findet bei dem Präſidenten ein 
Diner zu Ehren Murawjews flatt. 

Konſtantinopel, 18. Oktbr. Die „Hohen- 
zollern“ wurde, als ſie Mytelene und Tenedos 
paſſirte und bei der Einfahrt in die Dardanellen 
mit Salutſchüſſen und militäriſchen Ehren be⸗ 
grüßt. Als dem Sultan das Eintreffen der 
kaiſerlichen Pacht in die Dardanellen gemeldet 
wurde, drückte er dem Kaiſerpaar telegraphiſch 
ſeine große Freude über die Ankunft aus und 
fügte hinzu, wie beſorgt er wegen des Unwetters, 
das die Fahrt verzözerte, geweſen ſei. Kaiſer 
Wilhelm telegraphirte, es dränge ihn, beim Be⸗ 
treten des türkiſchen Gebiets den Sultan zu 
begrüßen und ihm feine Freude über das bevor: 
ſtehende Wiederſehen auszuſprechen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen / Depeſche 
Berlin, 18 Oktober. Fonds: matt. 17, Oktbr. 


Ruſſtſche Banknoten 216,50 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94.10 93,99 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,70 101,75 
Breuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,70 101,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,25 93,20 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 101,75 101,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 89.70 89,20 
do. „ 3½ pCt. do. 98,70 98,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,600 33.75 
= 4 4 pt. fehlt fehlt 
or n 4% pCt. 100,400 100,20 
. Anl. O. 26,60 fehit 
Stalten. Rente 4 pt. 91,50 91,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 92,20 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 194,40 194,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,10 173,70 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,60 125,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 7 747% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 49,50 49,60 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 18. Oktober. 
Loco cont. 70er 49,50 Bf., 48,20 Gb. —— bez. 
Oktbr. 9.50 „ —.— „ un 
Nobbr. 49,50 —.— —.— 
—— — — — — 
In hohen und höoͤchſten Kreiſen wird Meßmer 8 
Thee (Kaiſerl. Königl Hoflieferant) getrunken. 1898er 
Souchong mit Blüthen (100 gr. Packete a Mk. 1.—) 
800 ee (Doſen a Mk. 1.25) von hervorragender 
einheit. 


Keinen Pfennig theurer! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden find, iſt die 
Ooering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Tollette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
erhöht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


5 * 
E 2 Delmenhorster- 
— 0 
2: &| Anker-Linoleum 
8 . = iſt in Folge ſeiner großen Haltbarkeit und ſon⸗ 
a, 2 ſtigen guten Eigenſchaften der vortheilhafteſte 
23 = en für Sälafsinmer, — 
2 8 mer, Speiſezimmer, Küchen, Badezimmer, Ge⸗ 
E 8 Adler l ahrr äder# ſchäftsräume, Hotels, Reſtaurationen, Kranken» 
man von Saule 5 5 82 Opel ahrräderz en Das = nach 9 
Mes Fete , Sg Bismarck ahrräder ? de Pfei, de en e un 
=2Dürkopp ahrräder g |ieines großen — — ms hart, ſpröde 
uäker Oats", echt in gelben Badeten mit der =&Falke ahrräder,, 2 —— - — — — — —— 
5 = Vertreter: 2 drucktes —.— 15 Parkett-, Teppich⸗ 
2 oder Flieſenmuſter iſt äußerſt haltbar, da 
8 W a | t e r B rus t = nur —.— Qualität verwendet 
= wird und die Herftellung und das Trocknen 
& Katharinenſtr. 3/5. des Muſters 2—3 Monate Zeit erfordert. 


Die Delmenhorſter Anker⸗Linoleum⸗ Fabrik 
fertigt auch ſogenanntes Granit⸗, ſchattirtes 
und geſchecktes Linoleum an, bei welchem 
die Muſterung bis auf die Rückſeite durch 
den Stoff geht. Dieſe Arten können im 
Gegenſatze zu dem bedruckten Linoleum nie⸗ 
mals abgetreten werden. Die Firma Carl 
Mallon Thors hält unſere Fabrikate auf 
Lager und ſtellt Muſter und Referenzen 
zur Verfügung. 


Möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


Die Beerdigung des Herrn 
Stations⸗Aſſiſtent a. D. 
Hermann Wachs 
findet Mittwoch, den 19., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellienſtraße 64, aus ſtatt. 


Veteranen P Verein. 
f i 


Zur Beerdigung des Kameraden Wachs 
tritt der Verein am 19. d., Nachm. 3 Uhr 


Mellienſtraße 64 an. 
5 Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 13. Oktober 1898 betreffend die am 
27. d. Mts. ſtattfindenden Wahlmänner⸗ 
Wahlen wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß in dem XIV. Wahlbezirk 
an Stelle des Herrn Bürgermeiſters 
Stachowitz der Stadtverordnete Herr 
Wegner als Wahlvorſteher und als deſſen 
Stellvertreter Herr Hausbeſitzer Fietz 
fungiren werden. 

Thorn, den 18. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſtehen ca. 1000 
Zentner gute Eß⸗ Kartoffeln (Daber'ſche 
und z. Th. „Weltwunder“) zum Verkauf. 

Die Ausſammlung der kleinen Kartoffeln 
iſt noch nicht erfolgt, würde aber auf Wunſch 
baldigſt erfolgen können. 

Kaufluſtige erſuchen wir daher verſchloſſene 
ſchriftliche Angebote auf beſtimmte Maſſen 
unausgeſammelter oder ausgeſammelter Kar⸗ 
toffeln pro 1 Ctr. jeder Sorte bis 
Donnerſtag, den 20. d. Mts. 

Vorm. 9 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung im Oberförſter⸗Dienſtzimmer ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die Kartoffeln werden auf Wunſch frei 
nach der Stadt angeliefert. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu Weißhof 
iſt angewieſen, die in Miethen befindlichen 
Kartoffeln jederzeit vorzuzeigen bezw. kleinere 
Proben zu verabfolgen. 

Die Verkaufsbedingungen können vorher 
im Bureau 1 des Magiſtrats eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 17. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof ſtehen ca 
40 Ctr. Lupinen und 30 Ctr. Sera ; 
della zum Verkaufe. 

Kaufluſtige werden erſucht, verſiegelte 
Offerten mit der Aufſchrift 5 

„Angebot auf Lupinen und Seradella 
mit Angabe des gebotenen Preiſes für ie 
einen Centner Lupinen und Seradella bis 

Donnerſtag, den 20. October er., 
Vormittags 9 Uhr 5 

bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 

öffnung im Oberförſterdienſtzimmer des 

Rathhauſes ſtattfinden wird. 

Die Anlteferung erfolgt frei nach. ber 
Stadt Thorn, ſobald Bezahlung bei der 
Kämmereikaſſe ſtattgefunden hat. 

Die Abnahme bat innerhalb 3 Tagen 
nach erfolgtem Zuſchlag zu erfolgen. 

Die vorherige Beſichtigung der Früchte 
iſt jederzeit geſtattet und werden etwaige 
ſpätere Einwendungen gegen die Qualität 
nicht berückſichtigt. 

Thorn, den 16. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 

Metzer Dombau-Lotterie; Ziehung am 
5. November er., Hauptgewinn M. 50 000; 
Looſe a M. 3.50, 

Colonial⸗Lotterie; Ziehung am 28. No⸗ 
vember er., Hauptgewinn M. 100 000; 
Looſe à M. 3.50; 

Rothe Kreuz Lotterie 
M. 100 000; Looſe à M. 

Königsberger Thiergarten » Lotterie; 
Looſe à M. 1.10 empfehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs, Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig zu verkaufen. In Thorn 
befindlich, wird es franco auf 4 wöchl. 
Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet, Langjähr, 
Garantie. Off. an Fabrik Stern, Berlin, 
Neanderstr. 16, 


— ¹ʃ˙3˙-“!— ————— — 
Inniger Dank. 

In Folge meiner langjährigen, qualvollen 
Magenbeſchwerden, wie Uebelkeit, Vollſein, 
Blähungen, Aufſtoßen, Kopfweh, Erbrechen ꝛc., 
wurde ich blutarm und nervenleidend, hatte 
Angſtge ble, Schwindel, konnte weder eſſen 
2 10 üjen und drach oft vor Schwäche 
ohnmächtig zuſammen. Kein Mittel wollte 
helfen, der Arzt ſagte, es ei ſchlecht um 
mich beſtellt. — Dem l4tägigen Gebrauch 
(täglich 1 Flaſche) des altberühmten Lam ; 
ſcheider Stahlbrunnen, Verwaltung 
der Emma Heilquelle zu Boppard 
a. Rh., verdanke ich ſofortige Linderung 
und Heilung. Von Stund' an verloren ſich 
die Beſchwerden Appetit, Schlaf und Krafte 
kehrten wieder. Nun ein froher, geſunder, 
dankbarer Menſch, empfehle dieſen ſegens⸗ 
reichen natürlichen Mineralbrunnen ähnlich 
Leidenden und 
nähere Auskunft. 


Hauptgewinn 
3.50 


gebe auf Wunſch auch gern] auf Bauarbeit (Winterarbeit) verlangt 


Artushof. 


Donnerftag, 20. Oktober, 8¼ bis ½ 11 Uhr Abends: 
Anti-spiritistische Séance 


Dr. H. Adams Epstein, 


kaiſerlich ruſſiſcher und königlich ſchwediſcher Hofkünſtler. 
Nur originale und neue Experimente. 


Komiſch tanzendes Skelett, Geiſterklopfen, Tiſchrücken (mit einem 

gewöhnlichen Tiſch, ohne daß derſelbe berührt wird, genau unterſucht vor⸗ 

wie nachher), 4. Dimenfion, Geiſterknoten, Gedankenübertragung, 
Geiſterkabinet, Tafelſchrift, Geiſtererſcheinung u. ſ. w. 


Billets a 1,25 (numm Platz) und 80 Pf. im Vorverkauf bei Herrn 
Buchhändler Walter Lambeck, Breiteſtraße, Abends 
von 7 Uhr bei der Kaffe a 1,50, 1 Mk. und Stehplatz 50 Pf. 


wegen Aufgabe dieſer Artikel. 


Brei 


Ne 


N 


sichere Hypollak 


von ca. 30000 Mark 4½ 9% zu cediren. 
Von wem ſagt die Expedition der Zeitung. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 
Bin zurückgekehrt und nehme 
meine 


Handarbeitsſtunden 
wieder auf. 
Frau K. Niebios, 
Gerſtenſtr. 16. 


Gummiſchuhe werden beſohlt u. 


reparirt bei 
Schuhmachermſtr. Ostrowskl, Copperniecusſir. 24. 


Habe jetzt meine Wohnung in 
Thorn, Strobandſtr. No. 24. 
Hebeamme A. Wichmann. 


Eine Buchhalterin 


findet per ſofort Stellung. Erbitte Offerten 
unter A. B. an die Exped. dieſes Blattes. 
ee Fre ED I Br nd 


Rock⸗ u. Zuarbeiterinnen 


verlangt von ſofort 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Junge Mädchen 
zum Nähen können ſich melden bei 
Frau Bieganowski, Gr. Mocker, Mauerſt. 9. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtr, 29 1. 


Aufwärterin geſucht Kloſterſtr. 20, 1. 
Tüchtige 


Rock-, Weſten⸗ 
u. Hoſenſchneider 


können ſich melden S. Schendel. 
Ein Tiſchlergeſelle 
ſowie ein Lehrling mg 


können ſofort eintreten bei 


A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Copperniensſtraße 41. 


Tiſchlergeſellen 


1 
* 
" 
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Heiserkeit, Husten 


A. Szubryezynaki, Tiſchlermeiſter, Mocker 


von ſchwarzen, weißen und farbigen 
Seidenstoffen, Seidensammeten u. Plüschen, 
pie schwarzen u. farbigen wollenen Kleiderſtoffen 


Es bietet ſich hiermit dem geehrten 
Publikum die günſtige Gelegenheit Kleiderstoffe in guten und 
beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu kaufen. 


Leinenwaaren u. fertige Wäsche in grösster Auswahl. 


. 8. David, en 


Y 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt fein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maſſiv goldenen Damen- und Herren-Afrketten, 
goldenen Colliers und modernen Jächerketten, 
goldenen Verlohungsringen, 
goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, 
goldenen Damen- und Herren -Ahren, 
Brillant-Ringen, Brillant-⸗Armhändern, Vrochen u. Ohr⸗ 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, 
farbigen Edelſteinen und Silber. 

Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 

A Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 


2 
%%% %%% 5 
| 2 


Verschleimung u. Keuchhusten 


Viſitoria-Theater. 


Mittwoch, den 19. Oktober 1898, 7½ Uhr: 
Erſtes Gaſtſpiel 


des geſammten Perſonals des Bromberger 


Stadt⸗Theaters 
unter perſönlicher Leitung des Direktors Leo Stein. 
Novität! Zum erſten Male. Novität! 


Der wilde Reutlingen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moser und Th. von Trotha. 
Repertoirſtück aller Hof⸗ und Stadt⸗Theater. 


Preiſe der Plätze: 
Fauteuil 2,50 Mk., PBarqu-t (v. 7.— 18. Reihe) 2 Mk., Seitenloge 
1,75 Mk., 2. Parquet 1,59 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pf. Der 
Vorverkauf findet bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße 90 b, ſtatt. 


OOO OOOOOOOOOOOOOOOGG 
Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 19. Oktober 
8½¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


„Vortra 


\ des Herrn Schriftſteller 
Dr. Paul Bornstein aus Berlin. 


Thema: 
Gerhart Hauptmann. 
Der Vorſtand. 
Singverein. 


Jeden Donnerstag Abends 8 Uhr 
in der höheren Mädchenſchule Uebung: 


„Die Schöpfung.“ 
Anmeldungen neuer Mitglieder auch 
mündlich an den Uebungsabenden. 


IE 8 
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Unterricht! 


Gefällige Anmeldungen 
Mufenm 1 Treppe. 
Mit vorzüglicher Hochachtun 


4005 Frau 6 
. Haupt Röpke. 
g 2 


B 


6000000 


„Havotte und 
Menuette.“ 


Zur Einſludierung der beiden 
einzig in ihrer Art da- 
— ſſlehenden Tänze, welche 
wieder mehr ſeit dem letzten Winter in 
Offizierkreifen getanzt werden, empfiehlt 
fi hochachtungsvollſt 


ch 
Frau A. Haupt-Röpke, $$ 
Lehrerin der höheren Tanzkunſt, 
2 


Thorn 3, Gartenſtraße 48, I. 


Consum-Kaffee, 


per ½ Pfd.⸗Packet 30 Pf., Proben gratis; 


gebrannte Kaffees, 
täglich friſch, 


per Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 


: 
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empfiehlt 
Hugo Eromin. 
Täglich 
i 2 Ia. friſche Auſtern 
dil Brust-, Lungen-, Ralsıeiden | empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Hochf. Sauerkohl, 


Dillgurken, 
Preißelbeeren, 
Pflaumenmus 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Graudenzer 


Delixatess-Sauerkol! 


in Gebinden empfiehlt 


G. A. Marquardt, 


Graudenz, Unterthornerſtraße 28. 


Gin gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 


Möpt. Zim. bin. zu derm. Baulinerftr. J, III. 
— . ————— ——— 


Bei Katarrhen 
des Kehlkopfes 
und der Lungen! 


a 


Carl Hapel, Polizei⸗Inſpector a. D. 
in Köln a. Rh. 


Ein kl. Gasofen 


und ein Comtoirpult billig zu verkaufen 
Baderſtraße 1, 2 Tr. 


Einen 


für das enen, 


Yıdol. Zim. z. v. Gerechteſtr. 26. J. erf. 1 J. tober vermiethet 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 6, II. Et. 


Gut m. Wohn. m. Juſtrum. ev. a. Burſchengel. r Börſen⸗ u. Handelsberichte, Heklanıe- Ipivie 
ſofort zu einen Tuchmacherſtraße 1, pt. | Inſeratentheil verantw. E Wendel⸗Thorn. 


Tin möbl. Zimmer zu Lernt Thurmjtr. 16, pt. Hierzu eine Beilage. 


f 5 - Ueberall erh. à 85 Pfg. p. Sch. Nachahmungen weise man zurück. 
Sehrlin 
jucht 9 Wohnung 


dolph Aran. „2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok- 
5 or Leiser. 
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